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neue Erfolge im hancielslttieg
its-Boot dersenltte sechs Handelsftlfiffe mit 31500 BRT � Briftol nnd Sontlfatndtan erneut
tttlt Bomben belegt. �- Angriff auf FlngalazcyTrunnenlagernnd Stiftungszwecke� Mann

�min ltelfrte vom Ielndflng nicht zarten.
· Dritt. Berlin, 4. Dezetnbet

Das Obertotnmando der Wehrntacht gibt
bekannt:

Die deutsche Unterseeboottttaffe hatte weitere Erfolge
ittt Hattdelskrieg gegen England zu verzeichnen. Ein
U n t e r s e e b o o t versenkte sechs bewaffnete feindliche
Hattdelsfchiffe mit 31500 �BEIGE. Damit hat das unter
Fiilfrttttg von Korvettettiapitätt Viktor Schii tze stehende
Unterfeeboot insgesatut 94 500 BRD feindlichen Hattdels
fchisfsrattttts versenkt.

Wie bereits gemeldet, griffen in der Nacht zunt 3. l2.
stärkere Knntpffliegerverbättde die Hafettanlagen von
Briftol mit Bomben aller Kalibcr an. Bei der all-
gemein schlechten WetterlugeHtiefzett die Flttgzeuge teil--
weise bis zur tiefliegcttdett unteren Wolkendecke durch, ttnt
die befohlenen Ziele tnit Erdsicht attzttgreifetr. zahlreiche
Beobachtungen bestätigtett die gute Trefferlage im Ziel.

Außerdem wurde in dieser Nacht So uth atnptu n
wiederum mit Bomben belegt.

Jtn Laufe des Tages griffen leichte und schwere
Katnpfflugzeuge Flugs-leihe, Trttppettlagen Verkehrs-
anlagett und Rüstungswerke an. So wurden auf Lo n -
d o n und auf ein Riisiuttgsioerk itt G r a n t h a m Bomben
geworfen. Auf dem Fslugplatz in S h o r e h a m gelang es,
Hallen ztt treffen und mehrere Flugzeuge am Boden ztt
zerstören.

Ein Fernbombcr griff 400 Kilometer uordtvestlich �Sir:
lands eittett grossen gesicherte-i Geleitzug an nnd
brachte dabei ein Hattdslsfchiff von 4900 BRD durch Voll-
tteffer zum Sinken. »

Torpedoflugzeuge
torpedierten Kreuzer

Britischer Zerstörer im Allanlit lorpedieri. Sechs Feind·
flugzeuge brennend abgeschossem _

DNB. Rom 4. Dezember.
Der italienische Wehrmachtberieht vom Mittwoch hat

folgenden Wortlaut: .
Das Hattptqttartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Att der g r i e d! i s d! e n F� r o nt sind wiederholte

�Eingriffe zahlreicher feindlicher Verbäude, die durch
Artilleriefeuer vorbereitet und beträchtlich unterstützt
wurden, am zähen Widerftattd unserer Truppeu ge-
Lchäitery die auch kräftige Gegenangriffe durchgeführta en.

Unsere Luftverbättde haben die Aktionen der Truppett
unterstützt, indem sie besonders in der Zone westlich vott
Erfeke heftige Bombardierungen durchführten Unsere
Bomber griffen mit, Erfolg die Häfen von Prevefa undS. Maura an.
Begegnung mit einer feindlichett aus P. Z. L.-Flugzeugett
bestehenden Fsormation über Tiratta sechs davon
brennend zum Abftttrz gebracht. Drei unserer Fslugzcuge
sind tticht zurückgekehrt.

Feindliche Flugzeuge habest Bomben aus Mirale
 Elbassan! abgeworfen, die zwei Frauen, ein Kind und
Erleben: Arbeiter getötet, aber keinen Schadctt verursachta en.

Unsere Torpedoflttgzeuge habctt in der Sudabttchd
zwei feindliche Kreuzer torpebiert.

Jn Oftafrika beschoß ein scindlicher Kreuzer am
29. November die Anlagen von Attila, was einigen
Schaden, aber keine Opfer zur Folge hatte.

Am 1. Dezember torpedierte eines unserer Uutcrsee-
boote im Atlatttik einett seindlichett zerstören

Zwei Tdraedos trafen Britenlrenzer
an der im italienischen Webrmacbtbericbt vom Dienstaa

Einer unserer Luftverbände hat bei einer .

.- Jn der Nacht zum 4.12. fanden trotz der schlechten
Wetterlage Angriffe auf verschiedene kriegswichtige Ziele
in Mittel- nnb Südettglattd statt.

Einzelne britische Flugzeuge warfen in dieser Nacht
in West- ttttd Südweftdetttfcftlattd Bomben, richteten aber
nur leichten Gebäudefchadett an, ohne Personen zu ver-
letzen.

Der Konttnodore des Jagdgeschwaders Richthofetn
Maior Wirt, kehrte nach feinem 56. Luftfieg vom Feind»
flug nicht zurück. Damit hat die deutsche Luftwaffe einen
ihrer kühnstett und erfolgreichsteit Jagdflieger verloren.
Masor Wirt, der für feinen heldenhaften Einfalt im Kampf
für die Zukunft des deutschen Volkes mit dem Eichenlaub
zum Ritterkrcuz des Eifertien Kreuzes ausgezeichnet war.
wird im deutschen Volke und vor allem in der deutsche»
Jugend als Vorbild fortlebcn.

si-
Nachdent erst am Vorlage die Zertrüntnterung eines großer«

Gelettzttges durch deutsche U-Boote gemeldet worden ist, kannder OKW.-Bericht vom 4. Dezember abermals harte Schläge
der detttfchet1-U-Boote gegen England verzeichnen Diese großenErfolge der deutschen U-Boote haben auch die Welt stark be-eindructt So weist die N e w - Y o r ke r Presse darauf hin. das»
die Verluste eines einzigen Tages für England fast doppel-so hoch find. wie die Verluste, die» London für die ganze ver«
gangene Woche zugebe. Wieder zeigt sich also. daß Englantiich bei allen Eingeftändniffen seiner Verluste nur zu Teil-
geftändnissen bequemt Jn verschiedenen Ländern folgert manaus den steigenden Erfolgen der deutschen U-Boote, daß der
kltztersegbootkrieg gegen England eitte weitere Verstärkung er-a ren at.

erwahntenTorpedierung eines englischen Kreuzers tttetdet etttSonderbertchterstatter der Agenzia Elefant das; das italie-
tttfche U-Boot �E einbien� auf den von zwei Zerftörern
begleiteten· Kreuzer in auftauchendettt Zustande zwei Torpedosabschofz dte thr Ziel erreichten und deren Explosion
deutlich att Bord des U-Bootes gehör! wurde Das an-
fehlteszend soforntattchende U-Boot wurde von den Begleit-zerstorern nur fur kurze Zeit mit Wasserboutbett angegriffen.
Diese nur» schwache Reaktion des Gegners lasse die Beforgttis
der Englandet» tun das »Schicksal des getroffenen Kreuzerserkennen Jnt ubrtgen horte man an ben Horchgerätett
des U-Bootes» statt des· Geratksches der Schjsfsschratibett dreiernur das Gerausch zweier in Jahr! befindltcher Schiffe.

Ratt! Sardinien die Hndalmtltt
Der neue itfalienifche Schlag gegen englische KröegsschiffeDer neue chwere Schlag, der d r li K · s idurch die im italienischen Wehrmaclzetbeeriätscvptsiit tlfilietkwtölsrgties

meldete Torpedierung zweier englischer Kreu-ze·r ttt der Sudabttcht  Kreta! zttgefugt wurde. wird von der
gesamten italienischen Presse hervorgehoben. .,Tribuna«betont, daß die von den· italienif en Torpedoflugzeugen glän-
zcttd durchgefuhrte Aktion. mit er zwei feindliche Kreuzer
außer « efecht gesetzt wurden, erneut beweise. das; die Lage im
Yittteltneer fiel! durch die fortschreitende Schwächung der eng-
ltfchett _ lotte von Tag ztt Tag mehr zugunsten Italiens wende.
Churcht werde jedenfalls tn die Verlegenheit gebracht. fürdiese neue Schlavpu die unmittelbar auf die von Sardinien
folge, ettte Rechtfertigung, wenn and! eine liignerifche. zu
finden. Durch »diese ununterbrochene Serie fiegreicher Initia-"im! beweise die Uüklellkfckle Kriegsutaritte vor aller Welt ihren
Kautpfgetft und ihre ungeschtvächte Schlaglrast

Rumänien oerftaatlitltt die dellettnnaen
Auf Anordnung der rumänifchen Regierung ist fortan nurnoch der Staat dazu be d· &#39; &#39;

und attszubetttcn Gleichzeitig
Oelleitttttgen tttitfattit den dazu gehötreu, Einrichtungen, Gebäuden und Werkzeugen, d e zum Be-
triebe notwendig sind, in das Eigentum des rutttätttisclsen Staa-tes über. Oelleitttngety die innerhalb vott l5 «
attgentcldet werden. fallett ohne iede Entschädicgttng detnStaate zu.

beldentod des Mater; Wut

Vorbild im Kampf
Wie einst der erfolgreichfte Jagdflieger des Welt-

Weges, Rittnteister Manfred von Richthofem hat nun auch
einer der Besten und Tapferften der neuen deutschen Lust-
waffe, Niajor Wirt, seinen heroischen Einsatz für das
deutsche Volk mit dem Heldentod besiegelt. Major Wut. ·
der als Komntodore des wiederaufgestellten Richthofew
Geschwaders die stolze Tradition eines ruhmvollett
Namens fortführte, ist von einem Feindflug, auf dem er
den 56. Gegner abfchoß, nicht zurückgekehrt. Die leise Hoff-
ttung jedes einzelnen Deutschen, daß ein gütigesGeschict
den Fliegerhelden am Leben erhalten ttttd ein Fallschirup
absprung doch noch die Rettung erntöglicht haben möge.
hat fiel! leider nicht erfüllt. Alle Versuche seiner Kameraden
der Luftwaffe und der Kriegsmarine, ihn oder sein so oft
im Kautpse erprobtes Flttgzeug wiederzufinden, blieben
erfolglos. Nach Ablauf der langen Frist, die feit seinem
letzten Feindslug verstrichett ist, muß, wie auch jetzt der
Bericht des Oberlotntttandos der Wehrmacln beftätigt. mit.
dettt tzeldentod des tapferen Fliegerofsiziers gerechnet
werden. Aber »auf den Opfern und den Waffen beruht
der Sieg«.

Schon in jungen Jahren hat fiel! dieses hetdische Leben
erfüllt· Helmut Wick stand erst im 26. L e b e n s f a h r.
Er wurde am 1. September« 1915 zu Matmheitn als Sohn
eines technischen Direktors geboren. Nach Besuch des Real- «
gt!mttasiums in Dauzig und der Oberrealschttle in Königs-
berg legte er im Dezember 1935 bie Reifeprüfung ab. Jtn
April 1936 trat er als Fahnenjttnler bei der Fliegertrttppe
ein und erlebte dank seiner hervorragenden fliegerischett
und tämpferischett Leistungen einen ungewöhttlich raschen

Bom Fetndflug nicht zuruck
Der Bericht des mm vom 4. Dezember meidet,

das; der Kotnntodore des Iagdgeschwaders RichthofemMajor Wirt, noch seinem 56. uftsieg vom Feiudflug
nicht zurückkehrte.

Wie glüht mein Herz, hör ich vom Fliegerglüch
Die Freude will mir fast die Brust zersprettgem
Doch mitten in den Siegesfubel drängen
Die ernsten Worte sich: ,,Bom FeindflttgnichtzurückW
Dann ich� ich einen dieser tapfren Jungen,
Wie er gen England todestnutig flog,
Verderbenbriugend feine kühnen Kreise zog,
Bis flammend ihn der Tod selbst angesprungen.
Der Adler stürzt, die stolzen Schwingen brechen,
Die legte Pflicht für Deutschland ist erfüllt.
Hoch in den Lüften aber donnernd brüllt
Das Lied der Kameraden, die ihn rächen.
Und wieder glüht mein Herz und in mir spricht
Ein Gott die ewig mahnenden Befehle
Des Blutes, spricht des Volkes Seele:
erfülle so wie er auch D ein e Pflicht! 

G. Wes-let.

Anstieg in feiner militärischen Laufbahn. Attt 8. November
1938 zunt L ett t na nt befördert, rückte· er innerhalb oon
zwei Jahren bis, zum Major und Geschwadertommodore
us. 
Jm Juli 1940 wurde er ins Jagdgeschtvader Richt-

hofen, und zwar zur Staffel des dann beruhmt gewor-
» denen Jagdfliegers Oberstletttnant Mölders versetzt und

am 19. Juli zum Obe rle u t na nt befördert. Nach
20 Luftsiegen, die er als Staffelkapitän teils in Frankreich.
teils beim Einsatz über England errungen hatte, wttrde et
am 4. September zum Hauptmann befördert und
einen Tag später votn Führer durch die Verleihung des
Ritterkreuzes zum Eifernen Kreuz attsgezeichnet Jn den
folgenden vier Wochen gelattg ihm die Vernlchtuttg von
weiteren 20 Gegnern. Anläßlich seines 40. Luftsieges »ver-
lieh ihm der Führer am 6. Oktober als viertem Offtzlet
der deutschen Weltrmaclu das E ich e n l a u b z u m R it «

j



1errreu5. »Ja dankvarer Würdigung Jvres beiden«
hafteit Einsahes .im Kampf um die Zukunft unseres
Volkes«, hieß es im Telegramm des
der Hand des Führers selbst empfing er auch diese hohe
Auszeichnung. Der Wehrmachtbericht selbst würdigte das
vorbildliche Kämpsertum Wicks mit folgenden ehrenden
Worten: ,,Er hat in schweren Luftkämpfen bedeutende
Siege errungen. Mit vorbildlichem Schneid und nie er-
lahmendem Angriffsgeist war er seiner Staffel F ü h r et
und Vorbild im Kampf, der gleichermaßen Dem
Niederringen der gegnerischen Fliegerverhände wie dem

utze unserer eiaenen auatseisenden Kamvb und Sturz-tampsvervande diente. Hervorragendes per outt es iron-
nen, gepaart mit höchstem Mut und Kamp esgei t, brach-
ten ihm an der Spitze feiner Staffel den schönsten Erfolg«

Die mehrfache Auszeichnung war für Wiek nur der
Aiisporn zit verstärktem Einfalt. 56 Gegner
hat er im Ltiftkampf bezwungen. Nun ist er selbst, einer
der kühnsten und erfolgreichsten Jagdslieger, vor dem
Feinde geblieben. Für die deutsche Litftwaffe bedeutet
fein Tod einen bitteren Verlust, und das deittsche Volk hat
iii diesem Fliegerl!elden einen seiner besten Söhne ver-
loren. Aber unsere Trauer wird gelindert durch das stolze
Bewußtsein, daß ein tapferer Held sein junges Leben fiir
Führer und Volk hingegeben hat und daß seine letzte Hin-
gabe als lettchtendes Vorbild im deutschen Volke fortleben
wird.

Wie sehr die deutsche Luftwaffe von dem kühnen Aus.
griffsgeist und Einsatzwillenbeseelt ist, das beweist die
iietteste Veröffentlichung über den Erfolg der deutscheit
Vergeltttngsfliige in dem abgelaufenen November-Monat.
Jn diesen wenigen Wochen sind 23 Großangriffe der detit-
schen Lttftwaffe gegen englische Jndttstrie- und Hafenstädte
durchgeführt ititd über füiif Riillioiten Kilo Sprengbomben
ans England abgeworfen worden. Aits diesem nimmer-
ttiiidett Angrifssgeist ttiid aus dieser restloseit Hingabe der
deutschen Flieget· erwächst der E ndfieg, Durch den die
Zukunft Deutschlands fiir immer gesichert wird.

Berlins 5111010110 unverändert
· Finnische Zeitttiig straft Chttrclsill Lügen.ieber das heutige Berliti briiit die sit n" �t,,·Katippale·lit·i« ·eiuen ansführlieheii Bärlein. Dlieucickifzeåslitztiiittkzltche Arbeitsleistung des freiwilligen Litftschiitzes wird beson-

Der; hervorgehoben. Jedes Haus hätte einen Schuhrattitk Jnriefen Rattuteit herrsehe sogar deutsche Genintltchkeit DasBerliner Stadtbtld set unverändert.
Yotsdatiter Bahnhof &#39;tttid das Gaswerk iii der Danziger
Straße standen unverfehrt, obgleich die Engländer ihre Zer-
ftorting gemeldet hatten. ·Jtt deti Arbeitern!ohnvierteltt seiettVAgEgcU Online Haufer zerstört. Sie wurden aber schnell auf-
gebaut, ttitd die in schologisclse Schockivirkitttg der Zerstörtntgeitauf die Bevolkeruitg sei äußerst gering. Trotz des Kriegesbltihe das Kulturleltetn und alle Theater tittd Lichtspielhäitsekseien voll besetzt. .

. . . und fo leben die Londoner .
· lieber die Art, ·tvie der L o·n d o u e r seinen Tag tttid seine

Fliaeht verbrtttgt, gibt et·n dortiger Beriehterstatter der ameri-l·«ct·t·i·esclsett· Ageiitttr United �Brei; folgendes Stintmttttgs-ff &#39; -
Der Tag beginnt fiir den Durchschititts-Loitdotier iitit dein

tnorgendlicheti igital ,,Ett alarttt!«. Er rolli
setzt· Bettzettg ttnd seine Decken zusammen und klettert iiiiisteifen Gliedern atis der Untergrttndbalsit oder aus dein ans
LLellblech gebauten Fijtntilietiititterstaiid in seittein Hinterhof
heraus. Nach dein Fruhstiich dessen Anrtclstttitg oft durch die
zerstorteit Gaslettitngett behindert wird, geht der Lotidonerins Bitte. Aber se nach der Schtitere des Angriffs. der in der
vergangenen iliacht stattfand, kanit er die doppelte und
dreifache Zeit benötigen, 11111 sein Büro zu erreichen.
ttnd tnttsz ti·iehrtnals« ttinsteigen. Ja. er kaiiit gezwungen sein,eine vollig andere Route einznfchlagett, als er sie auf
seinem gestrigeit Heimweg verfolgte.

Ein paarntal am Tage mag er dann in den Unter-
statid geschettcht werden, tvetttt die Beobachter auf dett
Dächern das Signal ,,Bomber iiber den Köpfenl« geben Früh:zeitig beendet der Lottdotier seine Arbeit wieder und verläßt
eilig das Biiro, 11111 fein Heini noch »vor dein Begittit der Ver-
dunkelung und deit kttrz danach etnseheitdett Lnftaitgriifett zu
erreichen.ist wohlgemerkt, so heißt es in dein Bericht von
United Preß der Tag des Durihschtiitts-Loitdoners: tuteleganten Viertel kaiin nian in Kellerballsaleti bis
1 Uhr itiorgetts tanzen. Hier sind aus dett Meniis der
Restaurattts noch inttner »Monles· Aiariiiieres«, »HuntnterThertnidor« ttitd andere Hochgeniisse zu finden. �Jiur ote
Weinkeller beginnen sich seht allmahlich zu leereit.

u»3tvieliilitleben in verdrettten Kellern
Fiir das arine Osteitd trifft dieseivo die Leute niemals viel Besitz ·ihr eig·ett nannten tiitd ivo

der Krieg Tausende von Fanttlien·zivt·ngt, eine·Art voitZtvielichtexistettz zu führen, die nicht mehr tin Heini,
sondern im öffentlichen Unterstand wurzelt. Ueberhattpt spielt
der Unterstand in verschidener Form ·i·m Lebctt der· Londonerske Rolle, und der arme Englatidcr lebt beinahe stati-
dig darin.

Ich kenne einen Unterstand. so schreibt der Korrespondeuhein höhleitartiges gepflastertes Frachtdepon in dein allnaelst-
lichbis zu 6000 Menschen Schuh suchen. Es ist pral-
tisch bombensichen weil es unter inehrereit solide gebautenStockwerkeu liegt � aber das ist auch sein e nziger Vorzug.
Ein den Nischett, in denen früher Frachtsetiditngeu attfgestapelthe an Reihe dreifache Bwurden, stehen seht Rei ettgeflells dle
für ein paar tausend Menschen Platz bieten Der Ret derSchntssttcheitdett breitet das Bettzeug auf dettt staubigett rein-
boden aus. Herreulofe Hunde und Katzen laitfen zwischen
sen Menschen tttiiher. »

An der Wand glänzt ein altes Plakat atts der»Zeit derKönigskrötittnZ mit den Worten: ,,God save oiir kiiig � Gott
segtte unsern öuig". Jn dent ganzen riesigen Unterstand gibtes keinen Ort, wo sich die Leute waschen kennen. Dabei habettdiejenigen, die diesen Utiterstand benutzen, tein anderes
Heim. Sie tttiissen ihn am Morgen verlassen. daittit er e-
sättbert nnd desinfiziert werden kann. Viele der ·Jnsa eit
müssen sich in der Thetttse ttiaschen und viele sind�chattn� � ein Londotter Ausdruck fiir verläuft.

Die Kinder, die noch in London leben,·erhal·teii keinen
Schulunterricht. Die» Behordett lelsen steh mit »derfaulen A·usrede, daß die Storungett iii t so ernsthaft seien.als sie hatten werden koiinett.

deutlttiittalieniltlie Wirtltlialtsbestiretiiunqen
Botschafter Amedeo Giannini, Generaldirektor im

italienischen Aulßenministerium hat sich in den lehren Tagenln Be a ge alten. um mit der deutschen Regierung einige
die deutsctpttalienische Zusammenarbeit aus wirtschaftlichem
Gebiet betreffende wichtige Fragen zu erörtern. Nach dem be-
friedigenden Abschluß der Besprechungen ist Botschafter Glan-nitti itach Rom zurückgekehrt.

Fiihrersk Und aus .

Beschreibung- nittst zu«

Nur noch abgebrannte
Manerreste

Die Schäden in Southatuptou konzentriert ttnd total.
Von den schweren Schäden, die die deutsche Lttfiivaffe iii

Southamptoit erzielte, wissen die Londoner Vertreter der
schwedischen Zeitungen ztt berichten. So schreibt .,Stock»holttts
Tidniiigen«, man stelle allgemein Vergleiche mit den Angriffen
auf Coventry an. Alle Menschen in Southampton fragten 01?:»Ist das hier wie inCovetitrti oder ist es noch chltmmer «
Sout ampton, die Stadimitihrenvtelen Geschäfts-slra en. ihren öffentlichen Gebäuden, niit detti ganzen Ge-biet, iii dein das Leben pitlsierte ttttd geschäftige Ei e herrschte,
existiert» nicht mehr.

Die H a u p t st r a fze n bestünden nach den schweren Feuers«
brlinsteii aus einer langen Reihe leerer Bangritnd-
stücke. Die Geschäftshäuset seien nur itoch
Mattcrreste, die wie wurinftiilsige Zalsnstlititpfe in einein Riesen-
initnd gähttten. Jn Southampton gebe es seht latige und breite
Gcschiiftsstraszen iii deitcn kein einziges Haus mehr stehe. Die
konzentrierteften Schäden treffe man in den Haiiptstraszen
Southatitptons an. Dort habe das Feuer eine kataftrophale
Nahrung gefunden und Brandbotttbeii seien iitttiier wieder wäh-
rend der ganzen Nacht ttt die Brandftättcn hineingeworfen tvors
den. Die Fettertvelsreti seien völlig machtlos gewesen nnd hät-
ten sieh aitf den Versuch beschränken müssen, kleinere Brände
zu isolieren. Die Sckiäden seien wahrhaftig kon-zentriert und total.

Soldaten arbeiteten tn den Minnen, und immer noch efploiDienen hier und dort die Bomben Man have einen end o
Zttg von Menschen beobachten können, der die Stadt verließ.
Auf dem Lande seien die Höfe nnd Häuser mit Gästen liber-
fiillt, die in Scheuneit utid Garagen schlafen ntiißteti.

Die Treffsitherheit der-deutschen Flieget
..Dageits Rvheier« kann ebenfalls nicht tiinhin. iii einem

Londoner Bericht deii Erfolg der deutschen Luftwaffe in South-
ainpton zti3ugebett. Kaum ein einziger Bezirk sei ohne Bom-
betitresfer geblieben. Jn gleichmäßigen Zwischenrättmeit flachenatif dett Straßen zwischen den Triintuiern die Pfeiler der ehe-
inaligeii elektrischen Leitung der Straßenbahn hervor, deren
Kabel völlig zerrissen seien. Abschließetid schreibt die Zeitung �
und bestätigt hiermit erneut die Treffsiclserheit der deutschenFlieget �. daß der historische Teil der Stadt, iii
uormanitischetn Stil gebaut und von einer Stadtmauer tun-
geben, von dent Bombardement völlig vers
ben sei, obgleich ganze Stadtviertel dicht daneben dent stärksten
Bontbardenient ausgesetzt gewesen seien. - Nach Ansicht des
Londoner Berichterstatters von ,,Sveiiska Morgenbladet« waren
die �Drei Schreckeitstiächte von Southampton fchlintmer als die
von Eovetttrv". Auch hier wird die Schonung der historischen
Schätze Sonthatitptotts erwähnt.

Die verheerende Wirkung des deutschen Lttftattgriffs aufdie bedeutende westettglische Hafenstadt B r i st o l, der trotz der
allgemein schlechten Wetterlage in der Nacht zttttt Dienstagdurchgeführt wurde, wird ietzt durch a iii e r i l a it i s ch e S ch i l-
d e r u it g e n bestätigt. Weitverbreiteter Schaden v o r
allein in den Jndnstriei ttnd Hafeitvierteln der
Stadt eittstattden. Das Fabrikviertel habe die Hattptlast des
Angriffs zu tragen gehabt.

Paufenlofer Atigriff von vier stunden
Jn Abständen voit drei Minuten, so heißt es iin Bericht

des littited-Preß-Korrespotidettteit, seien die deutschen Flug-
zenge gekommen. Der Angrifs der vier Stunden dauerte, habe
schweren Schaden angerichtet ttitd zahlreiche Opfer gefordert.
Viele frühere Bewohner Coveittriss die nach Bristol geflüchtetwaren, erklärten, der Schaden sei ztttti Teil it och sch l i in ni er
als iii C oventrn. Jedoch wird darattf hingewiesen, daß
Bristol doppelt so groß sei als Eoveitirtt iHttitderte von Brand-
itttd Erplosivbonibett seien auf Die Durch frühere �Eingriffe be-reits teilweise schoii zerstörte Stadt .uiedergegaitgeit, die den ·
Eingangslsafeit fiir Die ans Kanada ttttd den Vereinigteii Staa-
teit ankommendeti Schiffe bilde

Kurz nach Sonnenuntergang seien die ersteit deutschenBontbcr eingetroffen. Zunächst sei ein Hagel von Brandboiits
ben gefallen, der iii weiten Stadtgebictcu riesige Feuer
anslöste Einige Braudherde hätten ant andern Morgen nochgeiviitet. Als die ztvcile Welle katit, hättcti Die Brändc bereits
den Himmel erhellt. Mit hoher Ejcschtvittdigkeit seiettdann die weiteren Bontbertvelten angeflogen, hätten dettt
Flakfeucr getrotzt und Hunderte von hochcxplosivcit
Bontbcti geworfen.

Der Korrespondent der New-York« Zeitung «Sittt" ineldet,
Flüchtlinge ans Bristol erklärten, die Straßen der Stadt sähen
aus wie die verwiisteten Gebiete Flanderns während des Welt-
lrieges Das Jnsorittationsniiitisterittiit habe die Wirkung des:
deutschen Angriffs datttit erklärt, daß die eitglifche Flak nichtiii de r Lage gewesen sei, die Angreifer a b 3 it toehr en.

Wie IRS. aus London beri let, habe eine amtliche Be-
kanntntaclsttttg enthüllt, daß nach e111 deutschen Vergeltttitgs
aiigriff aus Coventrts dort schwere Plunderttngeti
stattfanden. Jn dieser Bekanntmachttng beklagte der Stadtrat
von Coventry die ,,ausgedehiite Plünderei ttn·d das feige Be-nehmen« der Einwohner von Nachbarortetn die sich die »Auf-
hebnng- Der Lebeitsmittelratiottieruug in Coventrv zunutze ge-
macht habe11� 11m ihre eigenen Vorratskaintttertt attfzitfitlleii«-M

�Der Dezember liat llliletltt angefangen
Von den italienischen Stimmen erklärt »Messa-

gero«, in London könite inatt wohl sagen, das; der··Dezenibei
schlecht angefangen hat. denn die Luftaitgriffe hatten iitcl!tetwa, wie iitan dies iii London erhoffte. Durch das Schlecht-
wetter oder gar wegen einer Vermindernitg der Schlagkrafl
der Achseitntächte abgenommen, sondern sie hätten fiel! oielmehtv o n �Sa g zu Tag fiir die englische Hauptstadt wie fiir zahl-
reiche Provinzstädte intitter furchtbarer gestaltet. Llttch,,Popolo di Roma« betont, der Krieg gegen England gehe 1n
voller Jntetisität weiter, ia nehme täglich an Heiligkeit zu, so
d die Großariigkeii der Aktio-ite·t·t von heute» be-
reits die Aktionen von gestern· die man doch fiir kaum ztt aber:
treffen hielt, in den Schatten stelle. Mit Recht habe Reichs-
marschall Göring seinerzeit erklärt, daß die deutsche Lustwassclänakt nicht das Höchstmaß ihres Einsahes erreicht habe·

Die-mal Reitiiilirtifecteritierl iiber
Londo 9O

Bittere Frage der britisiheti Bevölkerung
Die Unzttfriedenheit der Loitdoiter wird, ivt··e aus einer

United-Preß-Melduttg iii »Aha Dagligt Allehaiida ··hervorgeh·t,
an its der bevorstehenden Festtage besonders fuhlt-an· Die

mag frage sich, so tstt es hier bitter, ov das msdeutsctiland übliche Neujalsrsfeueriiterk wohl iii· diesem Jahre
ib London ab ebrannnt würd: Jndessen ginge der Tttlxzder feitdaleit Klase int Keller weiter, in de fen tiefe Sicherheit
man ich begebe. itachdein man wohl geschtnat be. Dattereder larm latiger als die Tauzvct«-:·.itst··ttltui·tg, so ginge man
in Den Luxtiskellern gleich zu Bett. Fttr fttnf ochillinge. Die
dem Arbeiter ein· kleines Vermögen·bedeuteteu, standen dortBetten zur Verfügung, die immerhin einen Ersah für de«
ausaefalletteit Nachtklttli boten.
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91. Geburtstag Mattenlens
Am Freitag vollendet Generalfeldmarschall August von

Mackensen sein 91. Lebensjahr Das deutsche Volk eittbietetaus diesem Anla dein Marschall als einem Soldaten, der
in· Krieg tin«d Fr eigen seinem Lande aufs beste gedient hat,seine herzlichsten Gluekwunsche Erst recht aber fuhlt steh unseretunge Wehrntacht, die aus den gleichen Schlachtfelderm aufdenen Niackenseit niit seinen Soldaten während des Welt-

111111111111» »in-
kriegcs große Stege ttttd tinsterbltclieii Ruhm errungen link.
unvergleichliche Heldentateit vollbrachte, mit Dem üliarscliitllverbunden. Wie Hittdettbtirg itiid Lbiaekettsett ttiit illkell GEM-
t·· n, Offiziereit ttnd Soldaten ttuerschrockett einer ganzen
LLelt Stoß geboten haben, f0 ift auch das itationalsozialiitifche
Deutschland iiitbeirrt vorwärtsmarsclsiert Daß heute das.
fiir das diese Riättiter gekäittpft haben, seine Erfüllunggesunden hat, das; Großdetttschlaitd erstanden ist, stark ttttd frei,
reich an Siegen iittd gesichert iii seiner Existenz, das gerade
hat dent Generalfeldmarschall seinen Lebettsalteitd verschönt. Es
ist nun unser Lsttttsclx das; der tlliarsclsall auch sene »er-hebettde Stunde noch erleben mag, in Der nach detti Ettdsieg
der deutschen Waffen iii Europa endlich eine Aera des ge«-
rechten 1111D datterhafteit Friedens beginnt.

« «. or · s » «.
�Bomben fiir brtttithe ..Flteihdtten
23 Czrofzatigriffe int November zerschlugen alle Speku-latiotteti Chttrclsills. "
Die Engländer habett nach Einsetzen· der deutschenB e·r g·eltn it gsfliige seit 7. September 1040 hiittfig die

Attffassiittss zum Llitsdrtick gebracht, das; der Tlliatetsialversclsleisksowie der Brettnstoffttcrbrattcls nach kurzer Zeit ihnen eitic
Etttlasttiiig bringen müsse. Die deutsche Ltistwaffe könne das
scharfe Angriffstetiipo keineswegs Durchhalten.

Die verftärkten Kanipfhandltiitgeit gegen Ewig»latid dauern nunmehr schon über zwölf Wochen an.Wie verhält es sich tittit ttiit der Frage des angclündigtcii
tltaclslassctts der deutschen Angrisfstätigleitis

Was den zurückliegenden Monat R ovember betrifft,
10 hat inzwischen die deutsche Lnstwaffe iii eklatanter Weise
den Geggitbeitsdis ggseii diese Tiere-cis· erbgacht W·ä·hst«eiid der rciszig oben: ertage iitd L. ro »angri e
gegen!� englifrhe Jnditstrio ttnd Hafens·t·c�·idte durchgeführt todt·-cit, ei denen jeweils in einer . acht attf ein Ziel
äwifclzeit 11:0 000 bis stät! tlbtll; KllvaklllllllkBlllllsen a getttoihett ivnrdeir » it ie eu ma ierten jnsälzcti
kotntticti ttoch Die zahlreichen Einzelangriffe, die sichtaglicls gegen krtegsiviiistige Objekte von der Slidküste bis nach
Sthottkattd hi111_111f_richte1en. Während· ·des Rvventbersjsind alletit bei diesen Grofzangriifeit tnsgefaitti
tiber F! 9·Jic·illtot·ieii Kilosszsraittttt Ssireitcsgoittgctittnd it iitzi s eine tcdcuteitde Enge von rand out en
auf kkjroszbritannicit abgeworfen worden.

Es ist also einwandfrei erwiesen, das; die Lltigrifse der
deutschen Luftwafse keinestvegs itaclsgelasfett haben, sondern
vielmehr·erh3eblic·l·s· veesiä·rkt tvitrd·et-. Jlktcls  Zukunftivird ttii ere itktwa e dexiir vt·,;ett, da; die riti sen Hoff«
nnngett attf eiit Vkachlitstseit Der tistitsiiseu Vergelttitigsattgriffesich als Schall ttnd Rauch erreichen.

Fauste Helferin-nichta-
Zahlciiakrobatik selbst bei Mitteilungen über Gefallenettnd Berwundete.
Am 10. Oktober 19210 betragen nach einer Londoner Mel-

Dung Der USA.-Agentitr Assoeiated Preß Die Verluste derbrauchen Ar·tuee, Mariite ttnd Luftwaffe, wie aus den amt-
lichett Verlnstlistett ersichtlich sei, aitgeblich seit Kriegsbeginti2l_867 �JJiann. Davon entfielen 8725 auf Tote, 10315 auf Ver«
intszte·, 1057 aus Gestorbetie ttitd 1770 auf Kriegsgefattgene iiiDeutschland iiitd Italien. Einschließlicls der 16 210 Verwuti-
deten würden sich die Gesamtausfälle Großbritanniens nachdiesen Angaben atif 38077 Mann stelleti.

Eine lleberpriifttttg dieser attsfallcitd niedrigen Zifferndurch die amtlichen deutschen Stellen ergab die überraschende
Tatsache, dass sich allein in dett deutschen efan«g e it e n l a g e r n über Zsllllll britisihe Kriegsgefattgeite befinden,
also ebettsovicl wie Die britifche Wehrntacht insgesatttt seit
Kriegsbeginit einschließlich Toten, Vertnißtetn Geftorbeneit 1111D�Bertvttnbeteti verloren haben will.

also 50 Tagen nach der oben er-nun eine neue Verlust-
Hiernach belaufen sichauf 55 357 Mann.

verwundet. 4749 gefallen.
Die gesamtenwovon 32 219
1501 vermißt

Vergleicht ttian nun die beiden amtlichen Verlustlisteit
von Oktober ttnd November, so kontmt man zu der Feststellung
dass die dort gemachten Angaben in keiner Weise zu«
treffen können. Abgesehen davon, das; attch ietzt nochdie Kriegsgefangenciiziffer zu niedrig angegeben wird, ver�
wickelt sich die Statistik auch hinsichtlich der übrigen Zahlenin Widersprüche. So soll die Zahl der Gefalleuen seit Kriegs-begintt im November ttttt rund 4000 niedriger sein als iin
Oktober. Die Angabe über die Verwundetcii liegt ietzt ttmrund 1000 unter Der Angabe des Borinonats

Wentt britische Nachrichten selbst bei diesent ernsten Themaderart unzuverlässig sind, daß man aus den ersten Blick
ihre Fehlerhaftigkeit erkennt, so verntag mattjichleicht vorzustellen, daß niati sich ans Berichte, die nicht sofort
zifseettntäßig zu kontrollierett sind, erst recht tiicht ver-a eit kann



Mqsfenuerletttung darum-Boote
Wieder einmal zieht die deutsche U-Boot-Waffe die

Augen dergesamten Nation auf sich. Abermals» haben
unsere U-Boote England einen harten Schlag zugefügt, in-
deni sie allein aus einem Geleitzug 140 000 BRT. ver-
senkt haben. Damit hat England jedoch noch weit »Mehr
verloren, als l6 oder 18 kostbare und dringend benottgte
Schiffe. Denn uiit diesen Dampfern sind auch wertvolle
Waren in die Tiefe gesunken. Da die Ladefähigkett eines «
Schiffes in Gewichtstontteti etwa 40 Prozent größer ist,
»als sein Raumitthalt in Registertonnem können die ver-
tiichteten Warentnengetn die England so entzogen worden
sind, auf etwa 220 000 Tonnen oder 4,2 Millionen Zentner
veranschlagt werden. Da gleichzeitig an anderer Stelle
ein weiteres U-Boot ztvei bewaffnete Handelsdampfer mit
zusammen mehr als 21000 BRT versenkt hat, sind also
im Laufe eines einzigen Tages alles in allem 160000
"VRT. feindlichett Schiffsratims vernichtet worden! Her-
vorrageiid beteiligt an dieser Aktion ist mit 41000 BRD
das il-Boot des Kapitänleiituants M e n g e r s e n.

Etitgegeit aller Großsprechereß mit der Ehurchill in
seiner Jllusiotiskampagite das britische Volk zu beruhigen
itersiicht, ist also die deutsche lisBoopGefahr nicht geringer
geworden, sondern sie wächst immer bedrohlicher an.
Welche Aliwehrinaßnahnien die Briten auch ergreifen �-:
ft it« r t e r a l s je d e A b w e h r ist der Angriffsgetst der
Fiihrtitig titid Mantischaft der deutschen Unterseeboote be«
"seelt. Als am |4. Oktober 1939 Kapitänletttnant Prien
uiit seinem li-Booi in die geschiißte Liuchr von Sc apa
Flow einbrach nnd dort das Schlachtspttiff»,,Siiohal Hat«
lKöitigliche Eiche! versenlte, da konnte maii sich in London
zunächst damit ·»trösteti«, daß es sich bei diesem kuhiiett
iiiiternehtiien um eine einmalige Tat handele. Sehobald
haben sich die �Briten 001111 lvider ihren Willen davon liber-
zeiigcti müssen, daß der Durchbrtich durch die Sperren von «
Scapa Flow nur ein Ansdtsiict d e n i ich e n 91 n g r i f f Cz· ·
itcistes ist, eines Augriffsgeistes wohlgetnerit, der flii
alle Teile der deutschen Wehrmacttt kennzeichnend ist. _

Dieser 11 tierschrockene Einsatz nnd diese
K a mpffr eii digkeit sind es, die der deutschen Krieg-
Führung ihre Wucht geben tiiid die jeden Widerstand
zerbrechen! Die Hoffnungen, die man iii London arti das
Shsteni dcr Geleitziige tiiid auf die Bewaffiiiing der Han-
delsschiffe gesetzt hat, sind heute längst zerflattert Statt
den einzelnen Schiffen, die sich Gcleitzügeii anvertrauen.
einen erhöhten Schuß zu gewähren, ziehen die Geleitziige
die deutschen U-Boote nur heraii iiiid erhöhe n damit
die Gefahr. Dazu aber wird die britische sllersorgiing durch
die Geleitziige ganz erheblich erschwert und tserlangfaitit
Denn ttiit deit Geleitziigen ist iitin einmal eiii langes War-
tett iinzertrentilich verbunden, wie überhaupt eine große
Schwerfälligkeiu weil sisit in einein Geleitziig die schnellen
Schiffe nach den laitgsiiitte««"· ssudtieraltctett Fahrzeugeti
richten iiiiisfeii, die Engl» er iti Dienst gestellt bat.
sim die inzwischen here« ..«.ialtig groß gewordenen
Liicteti in seiner Toitnage titeiiigstens iioidiirstig zii stopfen
Jn diesem Zitsaninienhang gewiiini jeder weitere Schiffs-
verlust fiir Eiigland erhöhte BedeutungNicht nur, daß init der Besetzung der Kallcilkllfls d«
dciitsclte Kriegsinarine und Liiftwaffc bessere Ausgang-Z:-
vuukte fiir den Kampf gegeti England gewonnen haben.
nicht nur, daß itiit der Hissniig der deuticheii Flagge iii
Norwegeih 0111 Kanal und an der Atlantilkiiste ziim ersten-
n1a1e111e deutsche Blockade gegen Englandverhängt werden konnte, auch in den it b e r s e et f c1! e n
Gewässerii 1in0 detitscl!c I 511011110110" auf detii 93911011.
11111 die britifclteti Schiffahrt-stockte ZU fWTEU UND· EUAICIZID
daran zii erinnern, daß es einer 9J1ae1n den Krieg etsklart
hat, die gewillt und in der L age i·st, die brtttsitie
Herrschsiicht v ernichte nd zu treffen Aii dem gleichen
Tage, an deiti der OKWsLiericltt die großen Erfolge deut-
scher li-Boote bekanntgab, liefeii aus New York Meldun-
0e11 ein. die über 01e Torpedieriing von fiinf britifkbclt
Frachterii im Atlantik berichten. und aiis Fgoiigkong litt

- Ferneit Osten wurde gemeldet. daß das Auftreten deiii-
scher Ueberseetvasserstreitkräfte iii überseeisclteti Geivässertt
England tieranlaszt habe, große Passagierdainpfer aus dein
Verkehr zii ziehen, um sie als:- Hilfslreiizer fiir die Siche-
rung der britisclteii Handelsscltiffc einzusetzen. Jui End�
effekt wird auch dieses Vorgehen England nicht großere
Sicl!erl!eit geben, im Gegenteil. dadurch, daß die ver-sug-
bare britische Handelstontiagg sei es direkt durch deutsche
Angriffe oder indirekt dadurch. daß infolge deutscher An:
griffe Handelsschiffe ihrein eigenen Zweck entzogen wer
den, immer mehr verringert wird, wird Englands Lag-s.
nur noch schlimmer. Großbritatinieii ist nun. einmal ein
Land, das ausfchließlich auf Schiffe angewiesen ist.
wenn es seine sliersorgiittg uiit Lebensmitteln und Nah:
stoffeti durchführen will Die Zeit, iii-der England dis-
Meere beherrfehte, ist jedoch endgiiltig vorüber. Zun
ersten Male iii der Geschichte Großbritanniens ist die bri-
tische Flotte ihrer Aufgabe nicht gewachsen, und ebenso ist
es jetzt das erstemal, daß Großbritaniiien ani eigenen
Leibe und im eigenen Lande die Schrecken des Krieger
erfahren muß. Damit begiittit ein neues Kapitel der Ge-
schichte, und zwar ein Kapitehdas voti Deutschlati d
geschrieben wird.

Atti Fahnen fiir England verwendet
Die tiorlvexzis e» »Handels- und Schiifahrtszeituttsss ttieldetiittf norwegischen Schiffen, die unter eng-ftthreti. Es handelt sich iitti den als Tankcr

fahretideti Walkocher .,Strontbtts« �549 BRT.!, und tini die
SRiffe »C·li« 14332 58912.1, ,,Hild« �356 BR»T.i. ,.Tres«  9411B T! iitid »Odda«  835 BRT.!.

- vortrefflich tititer Beweis st»elleti.

Wir wollen lieu Soldaten 11101 0111111111111!
Mut beim Angliss Und Geduld beim Ausharren sind

Tugenden des Soldaten. Jeder unsere: deutsche« Soldaten
an der kämpseiiden Front oder in der Bereitfchaft zum
Elnsatz kennt feine Ausgaben und isi jederzeit entschlossen,
seine besterdsähigkeiten aufzubieten, ja sogar sein Leben zu
o fern.v Kein Wunder also, daß es für ihn selbstverständlich ist,
vertrauensvoll 0111 die Heimat zu blicken, von der er wisseti
möchte, daß ste bereit ist. feine Opfer mitzutragen und durch
gleich große Opferbereitschaft feinen Opierwillen zu starken.

U: « · «« ««  TALBRECHT

« Zwar isi es vielen, wahrscheinlich den meisten Volks-
genossen, nicht möglich, die Opferbereitschaft anders als durch
eine Geldspende zum Ausdruck zu bringen. Aber gerade
deshalb ist es die Pflicht eines jeden, die Spende auch
wirklich zum Opfer zu machen.

Jeder gereifte Mensch, der schon einmal im Lebens-
katnpf itiit sich und der Umwelt zu ringen hatte, weiß, von
welch eiilfcheideiidem Einfluß die wohlwollende Bereiischaft
von Freunden und Mitmenschen ist und wie sie den eigenen
Handlungen und Eitschlüssen Kraft uiid Ziel geben können.
� Am Opfeisonutag wollen wir unseren kämpfenden Truppen
jedes Mal von neuem diese Kraftquelle fein, indem wir mit
der Größe unseres Opfers ihr Vertrauen auf die Hximat
starken, als sprachen wir zu ihr: »Seht auf unser Opfer,
wir sind zu allem für Euch und mit Euch herritt« Denken wir
daran am riächsten Opfersoiiiitag am 8. Dezember 1940

Ziihretnachwttchs sit« stirifete Mariae-III.
Abschluß eines Lehrgattges der Bieslatter Seesportschtilr.

{111 der Seefportschttle des Gebietes 4 der III.
in Breslati wurde aiii vergangenen Sonntag durch Oder-
RkiekilåäkäkllexpkällisklhEil! Feeftiövkllgksititllllti !llieetisi.tket, der wiederum t� »Ur r ! or egen er er nien «eii zu tiichtiieiidliiaritiekHJqFiihrertt herattbildele. «
«; ilutq dem weiten Gelgnde der Scesporlfcltiile an derziatotizzirticke lvar am, Souutagtiioriieti der AiiaritteasjsJx
Otatntu Este-platt« zunissietiit eingetreten. Zu« ihnen··utid denTeilnehiiietii desksceesportlehrgatikies sprach tut Betteln vonVertretern der striegsutariitm des UieichsbitiidesDeutscher See:
Rettung 11110 einer Reihe geladetier lsiiäste Stabsleiter Ober-batitifiihrer Hirsch, der auf die itti Lehrgatiri gezeigteu Lei- «
slungen der ltjlihrigeti Jungen hiittvies, die ihren Diensternst nahmen 11110 11111 nner111i101ie1!e111 Eifer� bei dck Sqkizcwaren.

Was «die augehendett !l!iaritie-.LJJ.-Fiihrer itt 0e11 12b
linterrichtssttiitdett ihrer zehnwöchigeit Ansbildungszeit gelertithatten, zeigten sic dantt iii Theorie und Praxis. Auf einer
Lchrstunde iiiden vorbildlich eiugerichteteit iltispterrichtsräittiieti
der Seesportichtilc konnten sie ihräzseektiätitiischectä sKetkitttfifiisfe_ or einer tio o iii lich
xiestelltcii Aufgabe waren· sie verlegen, und den reichhaltigen
Lehrftosf bcherrschleti sie in· so fortttvolleiideter Weise, daß dieiachtnaiiiitscli geschulten Gaste wiederholt ihre Anerkennung
und Genngtuiitig über den hohen Stand der Attsbildttng aus·-
fpriiclieiiz Ein kklaggeiisztvitikeii »und eitt Wettruderti beendeteu
dvetilirdkettrkiatiiv bei dessen Abschluß der Agzchein curios-he«

Auf eiiietti 9111110001111 durch die Schule, die die samt»
Fühkckscklklftfdct fchlefifchcti Wiaritte-HJ. heraiibildet, faktltii ein:von dem Leiter des Mariiie-Lattdesverbatides Siidosh Negat-
Iellktipilätl Vol! Slllchvlld der Schule geschetiite Gig besondere
EBeachtttiig, die von detii durch eine deutsche 1I-Jiigdflottille
veriiicltteteti englischen Eier-störet »Jvanhoe« stammt und ittiprrnhiahr anlaszlich des Anriideriis ztir praktischer! Arbeit ziirVerfügung flehen wird.

·Fahrpreisuergiiiistigutigcii fiir Kriegsbcsrlfiidigtr. DerIteichsarbeitsttititifter hat entschieden, daß die fiir das Raten.
derjahr 1939 ausgestcllteii Ausweise zur Erlaugun von Fahr-preisvergiiiisttgiitigett fiir Kriegslieschädigte an fiir dasKaleitdertahr 1910 gelten. Die keutsche 9 &#39;
lasseit. das- »die bisherigen, fiir die Kaletrderiahre 1939 00er1940 ausgcstclltett Auswcise ohne weiteres auch fiir das
sialenderjalir 1941 weiter gelten. Zugleich gibt der Reichs-
poftttiitittter bekannt. »daß Juhaber der genannten Ausweisebei deii Dietiitstclleii der Reichsposh besonders an den Schal--ern. liedorzitiit »in behandeln sind.

Rom-lau, den 5. Dezember 1940
== Der Mozart-Abend. Der heutige Mozart-Abend

ist als Tag der Hausmusik gedacht. Jn diesem Abend wird
ein Teil des musikalischen Nachwuchses der Orffentllchkeit
vorgesielih ttiti besonderen Fleiß zu belohnen und den Ehr�
geiz der übrigen musikstrebenden Jugend anzueiferir Das
Programm 111 hauptsächlich Mozart gewidmet, der am
5. Dezember vor 149 Jahren feine leuchtenden Augen fiir
immer schloß. Jn einer Armengrube wurde er beerdigt und
160n einige Tage nachher wußte kein Mensch, wo der große
Mitfikgeiiius liegt. Nur 35 Jahre war er alt geworden
und hat doch ein Werk hinterlassen. das mit zu den größten
der Meusihheitsgeschichte gehört. Kein anderer als Mozart
ist der geeignetste, das deutsche Haus mit seiner Musik zu
erfüllen und zu beglückem Von dem eiiifachsten Klavierstiick
bis zur Oper ist ein unendliches vielseitiger! musikalische-i
Werk vorhanden, das heute nach rund 150 Jahren n06
ni6t ganz ausgeschöpft ist. Jm Gegensatz zu vielen anderen
Tonfchöpfern wächst die Bedeutung Mozarts immer noch.
Musikalifche Kräfte der Stadt werden troß zahlreicher Lücki n
ein umfassendes Bild des Frühvollendeteu darbieten und so
den Tag der deutschen Hauömusik auch bei uns in Namslau
in doppeltem Sinne festlich begehen.

= Zeitschriften fiir unsere Soldaten. Der Winter
mit feinen langen Abenden fleht vor der Tür, und mit i1! n
zieht auch die Langeweile oft bei uns und erst recht bit
unseren Soldaten ein, die irgendwo treue Wacht für ut s
halten. Sie sehnen sich jetzt nach Unterhaltungsftoff für He
langen Winterabende Wir können und wollen ihnen �hat
biefe langen Abeiide hinweghelfen, indem wir ihnen illustriette
Zeitungen und Zeitschriften, die wir gelesen und dann meisiet s
uunütz herumliegen haben, zufenden. Jm letzten Winter, als
sie treue Wacht am Westwall hielten, waren sie uns bereia
dankbar für solche Zufendungem Nun verleben die meisten
den zweiten Kiiegswiuter fern der Heimat in fremdem Lande.
Wie werden sie umso dankbarer solche Sendungen aus dir
Heimat begrüßen! Es ergeht darum die herzliche Bitte an
alle Volksgenossem gelesene neue illustrierte Zeitungen utsd
Zeitschriften laufend an die Geschäftsstellen der NSDIP
oder an die Ortsgruppenpressenamtsleiter oder Blockleiter
abzugeben. Von dort werden sie dann an unsere Soldaten
ins Feld geschickt Unsere Feldgrauen werden es uns danken.

Arbeit-ruhe in der Weiltnatbizzeit
Die Weihnachtsfeiertage falleii in diesem Jahre auf einenElliittlvoch und einen Donnerstag. Hierdurch bietet sich 111

bieten Fallen die Piöglichkeiy den Gcfolgfchaftsniitgliedeiu
eine lätigerc zusamtuenhätigeiide Freizeit durch�Schließung des Betriebes an den Nserktageti vor und nach dein
Iseihtiaitttsfest zu verschaffen, die aber ittit Riicksicht auf die
Lierkchrslage an den Feiertagen möglichst nicht zu Reisen
licnutit werden soll. 9.1111 der Gewährung· der Freizeit darf
jedoch tiicht gine kilkinderutig des Einkommens
der lvefolgichaftsniitglieder verbunden fein, die die Festtagss
Freude beeinträchtigen würde. Für die beiden Weihnachtstageist der Lohn bereits auf Grund der Feiertagsanordtiung vom.
3. Dezember 1937 weiterzuzahlen Eine Einbuße durch den
Ausfall voti Arbeitsstunden an den Werttagett kann, soweitnicht bezahlter Urlaub in Fra e kommt, durch Vor- oder Nach«arveit vermiedeii werden. �er Ausgleich wird iii der
Regel durch Verlängerung der tverttäglicheii Arbeits �
zeit iii dctt Wochen vor utid nach Weihnachten im Rahmen
der geltenden Vorschriften vorzunehmen sein. Bei uiehrschicly
tiger Llrbcitsweise oder solchen einfchichtigeii Betrieben. deren
iverktägliclte Arbeitszeit bereits bis ziir gesetzlichen Höchst-
grenze ausgedehnt ist, kann jedoch die ausfallende Arbeitszeitiii der Regel nur durch Sontitagsarbeit ausgeglichen
werden. Der Reichsarbeitsmiiiister hat getiehmigy daß iii fol-cheii Fällen an je einem Sonntag der Monate Dezember 1941
und Januar. Februar und März 1941 gearbeitet werben darf
Die Vorn nie der Sonutagsarbeit ist aber den Gewerbeauf-
sichtsätttterti anznzeigeth die in besonderen Villen auch
zulasscti fönnen, daß uiehr als ein Sotintaa itti Moiiat zun-
Atisjgleich herangezogen wird. Nähere Auskunft hierübererteilen die Gctverbeauffichtsättiten

Neben dein Pflirhtjahr diirfen keine Kurse besucht werden
Bei Durchführung des Pflichtjahres haben sich Unzuträgilirlisteiteti dadurch ergeben, daß Pflichtjahrmädcheii neben ihrer
Vflichtjahrtätigteit Kurfe in Kurz« rift und Mafchinenfchreibeii
iäsiv.wb·esitäjclteti.h» Agiel CdherinåltezcrltsargeiltisniBist?tzfeftstelsgfläiärdgnte ia en ier tr eui 0e11 a m 1a r

hindert. Außerdem tvird ihre Aufmerksamkeit von der
Hauswirtschaft oder Landwirtschaft abgelenkt Da der �Hemd;
kaufmatititsclier Kurse ivahretid ·des Pflichtja res dem Sirt;-
des Pflichtiahres nicht entspricht, ist denjenigen ä0c1!e11�0ie tunl-
ttg neben ihrer Pflichtiahrtatigteit taufmatttitsche Kurfe be·fudie Bcscheinigutig der Ableiftung des P lichttahres im Arbettsi cl-versageti, wie der Minister anordnet. Die Mädchen ··
iii geeigneter Weise hieraiis liinziiweifetr.

Wann wird verdunkelt?
Beginn mit Sonnenuntergang

am Donnerstag, den 5». Dezember 1940 �- 16_ 47 Uhr.
Ende mit Sonnenaufgang

am Freitag, den 6 Dezember 1940 � 8,55 Uhr.

then. 
111

kaßmagl/af�e 43:14 J- Kathreiner,
O« um«-atra« Fest« ist«-l ärger-Iris  .�



300 stunden Lilsclllllkm im November
Etwa hiindertiiial heulten in London die Sirenen.

Der Loudoner Korrespondeiit von einer schivedischen Zei-
iuiig, der eine Statistik der Luftalarme iii der britischen Hatt
siadt im November geführt hat« koiitmi zii dem Ergebnis, daß
�im November« das zentrale London etwa 100 Flugalarniemit zu ainiiieit über 300 Stunden, d. h. also 12 bis 13 volle
Tage uftalarm gehabt habe. Die Zahl der Lustalartne im
Oktober sei no größer gewesen, da im November die Angriffe
der deutschen iiftwaffe sich über England verzweigi hätten.

Hitberbeit nnd Unabhängigkeit
D lDie Ziele der bulgarifchen Auszenpolitikg«· er ulgarische Auskenminiter Popoff sprach iin So-brmlle Ubkt dBe blllllkkkksche Austeupolitit Er kain u. a. und!IIUs des! Besuch König Boris� beim Führer zu

spreihen und erklärte, das; diese Begegnung noch einmal die
lfi«.""zl,«klkikälii�x"päxäsltltkilchk"«"t-"å"F s« D"-«·sch««"" ««Führer hervorgehoben Hase. n o e z« �man große«

i
Bonbon liastt die Flutneiiae

Scheinheilige Phrasen des britifchen Luftiuarsctialls
Sirjlshilipp Jottbert briitale Aiigriffe gegen die deutsche Zwil-
bebol.eriitig. » haben es fatt", fo drohte er damals, ,,iiiir

.irische Ziele in Deutschland aiizu-greif·eii.« Jnzwischen hatEngland zu sparen bekommen, wohin dies Methode führt.
Zllionatelaiig hatte Deutschland abgemattet, ob Mister Churchilllich nicht eines Besseren besänne. Aber der Kiriegsverbrecher
wahlte gerade» die Meth des Luftkrieges, iir die er amwenigsten gerustet war. -� Seht kommen sogar dein Lust-
lilükschtlll JvUbett, der. damals braniarbasiereiid so
Worte· fand. Bedenken, ob der Weg, den Englaiid wählte;der richtige war. Vor der Empire-Gesellschaft hielt er einenVortrag iiber das Flugwefen und sprach darin den bemerkens-
werten Satz aus: »Ich hasse es, daß das Flugzeug
iur den-Krieg benutzt wir i« Jetzt bläulich fiitdet derHex! Lustmakschall es sehr häßlicz das; das Flugzetig alsKriegsinstrtinient verwandt wird« r uteiut, es sei nicht gut,ivenn man standig unter der Drohung eines Liiftaiigriffs leben
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Vor einiger Zeit befürwortete der britisihe Luftmarschall ·

Politische Geioaltiierbreiliei verurteilt;
Posener Soudergericht füllte neue Todesurteile wegenbeftialiiclier Erinorduiig deutscher Volksgenosfeir

· Ratt! zweitägiger Verhandluugsdauer verhängte das«Posener Sondergeriiht das Urteil in einein Prozestgegen risse Bande von 38 polnischen Gewaltverbre.
the r n, die aiii l. September vorigen Jahres in ziuei Ortschaf-
ten des ehemaligen Greiizkreises Wollstein 52 Deutsitie inter-niert nnd dabei ans bestialische Weise iniszliaiidcli hatten.
R e u n der aiigetlagtcii Polen iviirden wegen schweren -beivafs-
iieteu Laudfriedensbruclies zu in T ode« vier weitere zu schwe-
ren Zuchthausstrafeii nnd 22 zu Gefängnisstrafeii verurteilt.ivahrend nur in drei Fällen aus Freispriich inangels Beweise-erkannt werden konnte.

Der Verlauf der �Beweisaufnahme. in der 45 Zeugen ein-
wandsrei die Schiild der Angeklagten an den ihnen zur Last.
gelegten· Verbrechen bekundeten. wars noch eiiiinal ein grellesixchlaglichi aus die Mordinsttnkie des politischenVolkes und die von den höchsten Stellen des eheiitaligeii
sisoleiistaates aitsgeheitde Herze, der zehntaiisende deiitschervjiaiiiier nnd Frauen in den ersten Kriegsiagen zum Opfer sie«

müsse, und wäre sehr damit einverstanden, wenn die Flugzengeuberhatipt a b g e sch a s ft wurden.
Ganz unverschämt ist sein Versuch, die Schuld an der Ent-

Ejnleitend stellte der Außenmiiiister fest, daß die Regie-
ätettisilg iihlkceurlrxlssäleittik läleelibes niterge, deren Ziele es seien,. i - r e . ·»
Sich Lethe« und Unabhängigkeenitzusossocshertdieuntltseåsg  CZZHUVJIZJIV Vi9olhlsndsll9uckgekklgl«iind ebensiuterefsen des Landes zu wahren. « e m� e �v »Es« Un« « e�: A U 9c » Gedanken Europas aus den Frieden gewandt waren« hättenm _ __ _ _ �de rseå Rsglxlskr IV;sgkäanlzesöskksefzkslklästleg ges; Yzlkåckkksh k die- Deutscheu gerustet ·Mtii3 snan diesen alten Esel an die. Dankbarnzit de» Achspngaljsche Tiorgefchstchte »dieses Krieges eriniiernsJOie Welt ist nicht so»» gegenüber herum» Dieses für B« arm» m�; Uäachs blauen} «« · sie die» hohnisclie Zuruckiveiiiiiig der verschiedenen
ais habe die treuiidschaftlichev Bezieliiiogen zugdene belsslegis äl�ällfää��äifläfäli�352531551333???biä�rgbifäf�ätfiiil35.3%.. .. » . . ·. _  ·, · » · · iGroßmachteu noch verstärkt. Tie friedliche Losung der Do« Theiuse vergessen hatte. Bis zum Fruhiahr dieses Jahres dachte
Pissdgcisssfskssssl JTIVHYUVXJYFZFELITLIJ »Um; glkailjselvsosel dbelskszllekklass man in England an nichts anderes als an  r i e g s a it s iv e.i -" siiächtesi tm G eilt e d e r G? keck! i i g teil« etcsngecslssggs  Yes �E1315� �äiä5.5135�lädt�;iähällig�dll�bi�t32{"&#39;oiÜÄr9{ä%5
werbe, unb an der mitzuarbeiten Bulgarien stets bereit sei.  �im auch �um; mehr« England �um H» Mzkzffzkns «In der» Niickgeivinniing der Siiddobrudfcha erblicke Bitlgariendie iNoglichkeit einer netieu Aera in den Beziehungen zwischen�Bulgarien uiid R n m ä n i e n.
_ Nachdem Außenmtnister Popofs aus die glückliche Ent-ioicklung der Beziehungen zwischen Biilgarien iiiid der So·

wietiinion hingewiesen hatte. sprach er die Hoffnung aus.
daß» sich die Beziehungen zu Ju oslawien weiterhiniestigen und zur Anuaherung der bei en Briidervölter führen

Denn was wir Deutfche zu· erwarten hätten, wenn dieser
Krieg nicht mit e·neni»totaleii Sieg iiiisercr Waffen endete, dasverrat uns deoSchluiz der Ausprache des Lnftiuarschalls Jou-bert: »Man ituis e, wenn der Friede kommt, die rirhtigen
Leute dazu an-telleit, den Frieden tu tuachett!" Wir wissen
zu genau, was wir von diesen ,,richtigeii Leuten« � gemeint
sind Churchilh Edeit �unb Konforten �"- zu erwarten haben.
Utid deshalb hageln die deutschen Vergeltungsschläge ans Eng-möge. Die Beziehungen Vulgarieits znrsTii rkei entwickelten fand used« gis e? feincn Wettb sherrscl-- - - - . ·. - !u n s-Hd! Im Geiste des zWkschFU belden LUUVMI bestehende« trau tu aii s geträsi tut iiiid jeden Gedanken aufgeiiisjbeii

Freudschafts- und Neutralitatsvertrages. hat, Deutschland kiiebelii und ausfaugeti zu können, wie es das. ·��--�- nach Versailles tun konnte. .
_ Der rtiinänische Geschäststräger in T f� t �lt d s -iszchafter von Maiidschttkiio mit, daß .die risitttsiiiiefshee åliggserksitiz
Tlskattdscsphtikuo am l. Dezember offiziell anerkannt hat.

Präsident Roosevelt ging in Miami  Floridal aii Bord Berleger : Franz Otto, Stauraum Geistes! Druck z Franz Otto  vorm
Dßhari! iß�iuibbmt�erei�iauseu: Wetatrtwortlschsükdseg Ost 

FOU- Auch in ein zitr Verhandlung stehenden Falle war den
Blutiatcit in Kampfheide iiiid Therszesieiiau das bcivußi verbrei-
tete Gerncht voraitsgegangem daß alle Deutschen Spioiie seien
und in einein benachbarten Ort angeblich polnische Frauen iiiidKinder erschlagen hatten. Das war das Signal für die Zu·sainmenrotiiing einer Bande von 60 bis 70 Polen. die bewaff-
iiei in die Gehöfte der Deutschen eindrangen. die Männer her-
aushalten iiud sie unter it n»s ä glich en M «. ß h a it d l n n g e n
aus Zeiterwageit zu dein iiachsten Sanintelpiinkt der Jnteruiersieiiziige ichafften N eiin deutsche M ä n n e r ans� den bei«
den genannten Orischafteii sind von dieser Verschleppitiig n i chimehr zurückgekehrt. Einzelne wiirden bereits auf den:
ersten Wegftreckem auf denen die Angeklagten den Zug beglei-ieten, -in viehischer Weise ermordei. die anderen be�
iiegelten aiif dein weiteren Leidensuiarfcli bis nach Kutno ihre
Treue zum Dentschtitm init dem Tode. Die besondere Gefühls�rohen. die die Angeklagteii bei der Atissiihriiiig ihrer Verbre-
chen an den �Ing legten· wobei nicht einmal deutsche Frauen
nnd mindersahrige Kinder von ihrem bewaffnete« Terror ver-
schont blieben, »veranlaßte das Soiidergericlit ihnen jeglicheitiilderitde Umstande abzusprecheii und bei der Strafbeiiiesstiiiii
die ganze Strenge des Gesetzes zur Aiiiiietidiiitg zti bringen.

Hinrichiuiig eines Gewaltuerbrechers. Am 3. Dezember- 1940 ist der ani 1 April 1914 in Engern tKreis Grafschaft
Schauinbiiigi geborene Walter Biiddensiek hingerichtetworden, deii das Sondergericht in Hannover als Gen-altver-
lirecher zuiii Tode sowie zum Verlust der bürgerlichen Ehren-rechte auf Lebenszeit verurteilt hat. Btiddeiisiek war ein. mehr-
fach vorbesirafter arbeitsscheuer Nlensch Obwohl er Arbeitund Verdienst hatte, hat er. kaum aus dei1i Zuchthaiis ent-
lassen, wiederiiiti vier Einbruchsdiebstähle begangen und zu-
letzt einen Raubiiberfall auf eine Stationskasse versucht. bei�es Kreuzers ,,Tiiscaloosa«, um eine Reife ins Karibisirhe Schrift! tungnnddensnzeiggetitettrdauptfchrifileitersranz tto, dem ex ne« Bahnbeaniten mit vorgehaltener Pistole bedrohte.Ue« EIN-TUTTI« Rom-lau. In: Bett is Inseiaenicäreisliüe Nr. 6 gültig.

W

«   Heute Donnerstag _ -
- A 20 Uhr in der Aula der KnabensehuleI

f�;
, . Dei· MozartabcttdAndreas-Kirchstraße

 Die �Zahl der Plätze ist beschränkt.!

Betr. Berliaufssonntage
vor Weihnachten.

Auf Grund des § 105b Abf.2 der RGO. und mit
Ermächtigung bes Herrn Reichgarbeitgministers vom 16. 11.
11940 wird neben dem 15. und 22. Dezember 1940 als weiterer

Nach kurzem, schweren Leiden verschied
mein lieber Mann, ._ unser_ lieber Vater,
Schwiegervater, 0pa,·"J-!»»Bruder, Schwager

d O k l, d ·u« n e er Berliaufgsonntag vor Weihnachten der
Renme� 8. Dezember 1940

heilte Donnerstag, den 5.Yekenilirr, 2013 illir im Zlrlithialere
eininaiige Veranstaltung mit dem Film

Beinen aus Inland
Jiii Veiprograntni die wocheiischau nnd ein Knltnrfilni

der Neichspropagandaleitung
Eiiitrittspreifn 0,40, 0,60, 0,80.
i RS081!.

Kreisleitung Name-lau.· freigegeben.
o  a  z Als Verkaufszeit gilt auch an diesem Sonntag die Zeit von 11 bis 17 Uhr. «

« Nach der Anordnung bes Herrn Regierungs-Präsidenten
in Breslau vom 22. November 1940 iråerdeiiiz dielhEinzell-

. . · handelsgefchäfte bes Nahrungs- und enu mitte ande s«
alle� trauernde� Ihnterbhebenen� �von dem Zwang zur Offenhaltung ihrer Geschäfte an den

im 67. Lebensjahr. 
Im Namen

Fast neuer

Heiieiigilivtlz
mit echtem Biberfrhak

s o
Lehrling

mit guten Schulltettuiniffeu für
April 1941 gesucht.

Luise Wahnilz » when angegebenen 3 Sonntagen im Monat Dezember 1940
- . aus enommen.nebst Moder und Anverwandte" " s gHinsichtlich der Abgeltung oder Vergütung der Arbeits-

�··· Namslau, den 4. Dezember 1940. zeit an diesen Soniitagen an die Angestellten wird auf § 3
Abs. 2 der Tarifordnung für die Angestellten bes Handels-
gewerbes im Wirtschaftsgebiet Schlefien vom 16. 3. 1939verwiesen. i

�Jiatnslau, ben 3 Dezember 1940.
Der Bürgermeister

als Ortspolizeibehörde.
IV. Krawatzeh

Beerdigung: Sonnabend, den 7. Dezember, nach-
mittags 3 Uhr von der Leichenhalle.

tiragen zu verkaufen. H. Gollnisch
Zu erfragen in der Gelchästsi Kotoniatwaren

stelle bes Namslauer Stadtbl. gtawslan.
Jn unserer Namslauet

Filiale ist die Stelle der

Filialaiigestellteu
demnächst neu zu besehen.
Handfchriftliche Vewerbungen
mit 8eugniSabsehriften, Fotrisi
u. friiheftem Eintrittgtermin an«

Färberei Karl Berrens

Zwei Zagiiliuitiie
zugelaufen.

Abzuholen gegen Erstattung
der Futteriidsten p p.

Znitøiiiiisiiinii Gieødiiis

Oeffentliche Erinnerung.
Auf Grund bes § 341 der Reichsabgabenordnung wird

Gestern abend Verschiedunserlamgjähriges� mit Genehmigung bes Oberfinanzpräfidenteu Schlesien
treues Gefolgschaftsmitglied

Robert Wabniiz
Wir werden sein Andenken stets in Ehren

halten.

fällig gewesenen oder ällig werdenden Steuern
sowie der Kriegszusch iige

erinnert. Mit Rücksicht auf den Kriegszustand ist der recht-
zeitige Eingang der Steuern dringendes Erforderiiiz Wer die
fälligen Steuern nicht bis zum Ablauf bes ¬5alIigkeits=
tages entrichtet, hat einen Sänmniszufchlag von 2 n. H. verwirkt.

Eine weitere Mahnung erfolgt nicht.
Steuerriiclistända Säumuiszufchläge sowie Kosten der

Mahnung unb Beitreibung werden alsbald zwangsweise ein·
« gezogen. Die Steuerpflichtigen vermeiden unnötiges Warten
bei der Abfertigung in der Finanzliaffa wenn sie die Steuern
möglichft unbar, und zwar auf bas- Poftscheclilionto Breslau
12771 ober Konto Nr. 113 bei der Reichgbanltnebenftelle Oels
oder Konto Nr. 360 bei der hiesigen Kreisfparliasfe der Finanz-
kasfe überweisen.

Steuer-an, Steuernummer unb Abseuder sind genau
anzugeben.

Namslau, den 4. Dezember 1940.

Belriehslührer und Gefolgschaft
der Brauerei Haselhaeh Namslau GmbH.

an die Zahlung der im Monat Dezember 1940|

Schäfeihiind
zugelaufen Gegen  Erhaltung
der Unkosten abzuholen bei

Ackermann llantslauer Stadtblatt!
DevtstlPMtttchwkH m

Unentbehrlich
ln jedem Hause ist die Zeitung. Niemand
kann dem Weltgeschehen teilnahmslos gegen-
überstehen, kann auf den Nachweis guter
Einkaufsquellen verzichten. Die Zeitung
ist Auge und Ohr des öffentlichen Lebens im
der Stadt und auf dem Lande. Wir bitten
unsere werte Leserschaft, für Ihr Heimatblatt
in Ihrem Freundeskreis zu werben und uns
die alte Treue zu halten. «

Namslauor Stadtblatt

Breslau, Schwenckfeldstr 26

Werhi für das

Stamslau, den 5. Dezember 1940.
� Finanzamh


